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Was wollt ihr von uns? was schnaubt ihr uns an? 

Was haben wir euch zu leid gethan? 

Man schreibt uns auf und will uns strafen, 

Weil dürre Reiser im Wald wir trafen, 

Weil wir sie von der Erde lasen, 

Weil einen Halm wir gerauft vom Rasen! 

Weß ist der Wald, weß war er dann, 

Eh man die Schreiberlist ersann? 

Glaubt ihr, er war der Herrschaft? Nein! 

Uns hat er gehört, der ganzen Gemein! 

Zum Bauen holten wir immerdar, 

Zum Feuern Holz das ganze Jahr. 

Uns lief im Walde spät und früh 

Gehörnt und ungehörntes Vieh. 

Da kamen die Herren mit süßen Mienen, 

Als wollten sie demuthvoll uns dienen, 

Hier wars ein Pfäfflein glatt und rund, 

Dort wars ein Amtmann ränkekund. 

Sie wollten nichts, beileibe, nein, 

Als Ordnung schaffen ganz allein, 

Um Gotteswillen und unsertwegen 

Den Wald, den wüchsigen, hegen und pflegen. 

Da war nicht Einer, den es verdroß, 

Die Ehre war auch gar zu groß! 

So machte die Herrschaft uns Besuch, 

Indeß zu Hause, ganz im Stillen, 

Sie legte, natürlich um unsertwillen, 

Sich Rodel an und Lagerbuch. 

Es sollte wahrlich baß uns frommen, 

Und wißt ihr, wie es dann gekommen? 

Nach hundert und aberhundert Jahr, 

Als keiner der Frühern am Leben war, 
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Sie that als ob von Alters her 

Der Wald ihr freies Eigen wär. 

Was half es, ob Unsereiner schmollte? 

Sie ließ zum Wald nur, wen sie wollte. 

Zuletzt sie trat mit Siegel und Brief 

Vor den verblüfften Bauer und rief: 

Enthalte sich Jeder, dem Wald zu schaden, 

Die Nutzung habt ihr nur aus Gnaden, 

Dieweil seit unfürdenklicher Frist 

Die Herrschaft Herr des Waldes ist. 

Das steht in unserem Lagerbuch, 

Drum denkt an keinen Streitversuch! 

So hat von je die klügre Hand 

Den Stiel gedreht, das Blatt gewandt. 

Uns aber, die wir nichts aufgeschrieben, 

Ist nicht ein Raitel mehr verblieben, 

Uns, einstmals Herrn der Waldespracht, 

Wird nun der Grashalm streitig gemacht! 

Weß ist der Wald nach Recht und Fug? 

 

Der Förster sprach es oft genug, 

Er sprach, und mit bedächtgem Munde: 

Ja hättet von eurem Recht ihr Kunde, 

Ihr führet zu der Herrschaft Qual 

Mit silbernen Pflügen allzumal! 

 

Nun schnaubet ihr uns und flucht uns an 

Was haben wir euch zu leid gethan? 


